
Puppenausstattung

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Band (Jahr): 18 (1925)

Heft [1]: Schülerinnen

PDF erstellt am: 29.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



©rtlärungen 311 ôern in 6er tlafcße öes peftalo33t=
ScßüIerinnen=Kaletiöers beftnölicßcn Srßnittmufterbogen
für gutfitjcnöc Puppenfleiöer unö Kleiöungsftüde.

(Ausgearbeitet non Scßroeijer gacßleßrerinnen.)

Um ben fo oft geäußerten IDünfcßen nacß gutfißenben,
leicßt an3ufertigenben Puppentleibern unb Kleibungs«
ftüden 3U entfprecßen, fügen mit unferem Scßülerinnen«
talenber mieber einen eigens 3U biefem 3n>ede ßerge«
(teilten Scßnittmufterbogen bei. — ©s ift allerbings mög«
Itdj, baß ißr nun nicßt gerabe eine Puppe befißt,
meiere 34 cm groß ift, tnie biejenige, an roelcßer mir
CTlaß genommen ßaben, aber mit 3ul?ilfcnatjmc eurer
Kenntniffe, bie ißr in ber Arbeits«, 3eicßen= unb Reißen«
ftunbe ermorben, finb mir fießer, baß es eueß gelingen
toirb, bie Htufter in ber gemünfeßten ©röße 3U 3eicßnen.
Heben ben Abbilbungen ber Kleibungsftüde, bie auf
bem Scßnittmufterbogen norge3eid)net finb, geben mir
eueß einige ©rtlärungen, mie ißr bie nerfeßiebenen ©egen«
ftänbe am beften unb leiißteften anfertigen tonnt. Die
©infcßläge, Säume unb näßte finb überall, mo nießts
anberes gefagt ift, mie auf bem Scßnittmufterbogen be«

3eicßnet, 3U3ugeben. Die Ausfüßtung ber einjelnen
Häßte befeßreiben mir nicßt, ba ißr bies bereits in ber
Arbeitsfcßule gelernt ßabt. îïïaterial unb Stoff tonnt
ißr gan3 nacß eurem ©efeßmad ausmäßlen.
Diefes 3aßr ßaben mir außer für eure Siefe, Sotte,
(Eifa ober mie bie Puppen alle ßeißen, aueß nüßließe
Sacßen gearbeitet, prattifcß für eure tieinen ©efeßmifter.
Sicßer merben alle oon eueß mit gruben arbeiten unb
fitß intereffieren, mie eines naeß bem anbern entfteßt. —
IDir münfeßen gutes ©elingen 3U ber unterßaltenben
unb nüßließen Befcßäftigung
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Erklärungen zu dem in der Tasche des Pestalozzi-
Schülerinnen-Calenders befindlichen Schnittmusterbogen

für gutsitzende Puppenkleider und Kleidungsstücke.

(Ausgearbeitet von Schweizer Kachlehrerinnen.)

Um den so oft geäußerten Wünschen nach gutsitzenden,
leicht anzufertigenden Puppenkleidern und Kleidungsstücken

zu entsprechen, fügen wir unserem Schülerinnenkalender

wieder einen eigens zu diesem Zwecke
hergestellten Schnittmusterbogen bei. — Es ist allerdings möglich,

daß ihr nun nicht gerade eine Puppe besitzt,
welche 34 cm groß ist, wie diejenige, an welcher wir
Maß genommen haben, aber mit Zuhilfenahme eurer
Kenntnisse, die ihr in der Arbeits-, Zeichen- und Rechenstunde

erworben, sind wir sicher, daß es euch gelingen
wird, die Muster in der gewünschten Größe zu zeichnen.
Neben den Abbildungen der Kleidungsstücke, die auf
dem Schnittmusterbogen vorgezeichnet sind, geben wir
euch einige Erklärungen, wie ihr die verschiedenen Gegenstände

am besten und leichtesten anfertigen könnt, vie
Einschläge, Säume und Nähte sind überall, wo nichts
anderes gesagt ist, wie auf dem Schnittmusterbogen
bezeichnet, zuzugeben. Oie Ausführung der einzelnen
Nähte beschreiben wir nicht, da ihr dies bereits in der
Arbeitsschule gelernt habt. Material und Stoff könnt
ihr ganz nach eurem Geschmack auswählen.
Dieses Zahr haben wir außer für eure Liese, Lotte,
Elsa oder wie die Puppen alle heißen, auch nützliche
Sachen gearbeitet, praktisch für eure kleinen Geschwister.
Sicher werden alle von euch mit Zreuden arbeiten und
sich interessieren, wie eines nach dem andern entsteht. —
Wir wünschen gutes Gelingen zu der unterhaltenden
und nützlichen Beschäftigung!
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Puppenljemô.

Diefes Achfelfchlufe»
Ijemb roirb genau nach
bem ITtufter auf bem
Sd|nittmufterbogen
jugefdjnitten. Sollen
£)als= unb Armaus»
fchnitt feftoniert tuer»
ben, ift biefen Onten
3 cm 3U3ugeben, ba»

mit man bie Arbeit
beim geftonieren gut
in ber J}anb batten
tann; bie fertigen
Arm» unb tfalsaus»
fcbnittlinien müjfen
jebodj mit einem
Kopierräbcben ober
einem tjeftfaben be»

jeidjnet roerben. Diefen Be3eid;nungen nach roirb ein
einfaches gefton ausgeführt, beifpielsroeife ein Heines Bo»
genfefton; ober man legt auf bie be3eicbnete Sinie einen
hoppelten Stidfaben unb macht barüber ben geftonftid;;
fo mürbe ber Ausfchnitt bes biet œiebergegebenen tjemb»
cbens gearbeitet. Dem gefton nach mirb forgfältig aus»
gefdjnitten. Das Dorberteil tann in ber CTtitte mit einer
£od)ftidereiDet3iert roerben. Dorber»unb Rüdenteil roerben
burdj Kappnähte oerbunben ; ber tjembenfaum mirb
1 cm breit.
fis ift 3u empfehlen, an ben Achfeln, auf bie linfe Seite
ein Stüdeben Stoff mit einer IDebefante 3U legen, bamit
bas Knopfloch urtö au|f? öer Knopf auf öoppelten Stoff
genäht roerben tonnen.

„Sftältdjen" für öie puppe.
firoifé»Stoff ober fefter Baummollftoff bient 3ur tjerfteltung
biefes ©ftältdjens. Das îïïufter ba3u finbet Jidj auf bem
Sdjnittmufterbogen. fis mufc 3tneimal 3ugefd;nitten roerben,
bamit man ein fflberftoffteil unb ein gutterteil betommt.
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Puppenftemöcfyen mit Cocftftiderei.

Puppenhemd.

Dieses Achselschlutz-
hemd wird genau nach
dem Muster auf dem
Schnittmusterbogen
zugeschnitten. Sollen
hals- und àmaus-
schnitt festoniert werden,

ist diesen Linien
3 cm zuzugeben,
damit man die Arbeit
beim Zestonieren gut
in der Hand halten
kann,- die fertigen
Arm- und
Halsausschnittlinien müssen
jedoch mit einem
Ropierrädchen oder
einem Heftfaden

bezeichnet werden. Diesen Bezeichnungen nach wird ein
einfaches Zeston ausgeführt, beispielsweise ein kleines
Bogenfeston,- oder man legt auf die bezeichnete Linie einen
doppelten Stickfaden und macht darüber den Zestonstich,-
so wurde der Ausschnitt des hier wiedergegebenen hemdchens

gearbeitet. Dem Zeston nach wird sorgfältig
ausgeschnitten. Das Vorderteil kann in der Mtte mit einer
Lochstickerei verziert werden, vorder-und Rückenteil werden
durch Rappnähte verbunden,- der Hemdensaum wird
k cm breit.
Es ist zu empfehlen, an den Achseln, auf die linke Seite
ein Stückchen Stoff mit einer lvebekante zu legen, damit
das Rnopfloch und auch der Rnopf auf doppelten Stoff
genäht werden können.

„Gstältchen" für die Puppe.
Troisê-Stoff oder fester Baumwollstoff dient zur Herstellung
dieses Gstältchens. Das Muster dazu findet sich auf dem
Schnittmusterbogen. Es muh zweimal zugeschnitten werden,
damit man ein Gberstoffteil und ein Zutterteil bekommt.

274

Puppenhemdchen mit Lochstickerei.



Die Stöger biegt mart
iter Bejeidjrtungrtacb
gegeneinanber ein
unb fteppt fie 3ufam=
men. Die beiben
<5ftältdjen= Seile mer«
ben redjte auf redete
Seite gelegt unb bem
Lintern Ranb unb
flrmausfdjnitt nad;
eine Rat;ttiefe ge«
fteppt. Rad;bem in
bei Runbung bes
flrmausfdjnittes bie

Itafjt einige ÎTtale eingefdjnitten œorbenift, tuirb bas <5ftält=
djen geroenbet, fo bafj jet;t bie redjte Seite nad? aufjen ju
liegen fommt. Den obern unb untern Ranb biegt man
gleid; tnie an ben Stägetn gegeneinanber ein unb ftedt
bie fettigen Stager bei ben am ÎTtufter bejeidjneten x unb
x x 3toifd;en bas $utter« unb ©berftoffteil. Das gan3e
©ftältdjen toirb bem äujjcrn Ranb nad; ejalt geftedt unb
bet Kante nad; 3ufammengefteppt.
flm ïïïufter finb bie Knopflöcher für ben Rüdenfdjtufe unb
bie Knöpfe 3um Anfängen bet tjösdjen be3eid;net.

Puppettfyöscfyeit (eitglifdje $orm).
Diefes £;ösd;en ift ieidjt aus3ufüf;ren. IDie am Iïïufter auf

bem Sdjnittmu«
fterbogen erfid;t«
lief? ift, betommt
öiefes t?ösd;en an
Stelle ber Stepp«
falte auf bet Seite
je einen Saum mit
Knopffd)Iuf3, unb
3tnat an Rüden«
unb Dotberteil.
3ft bas fjösdjen
genau nad; bem
Iïïufter 3ugefd)nit«
ten, fo tuerben bie

„ffiltält^en."

fiösebert.

Oie Träger biegt man
der Bezeichnung nach
gegeneinander ein
und steppt sie zusammen.

Oie beiden
Gstältchen-Teile werden

rechte auf rechte
Seite gelegt und dem
hintern Rand und
Armausschnitt nach
eine Nahttiefe
gesteppt. Nachdem in
der Rundung des
Armausschnittes die

Naht einige Male eingeschnitten worden ist, wird das Gstält-
chen gewendet, so daß jetzt die rechte Seite nach auszen zu
liegen kommt. Oen obern und untern Rand biegt man
gleich wie an den Trägern gegeneinander ein und steckt
die fertigen Träger bei den am Muster bezeichneten x und
x x zwischen das Zutter- und Gberstoffteil. Oas ganze
Gstältchen wird dem äußern Rand nach exakt gesteckt und
der kante nach zusammengesteppt.
Am Muster sind die Knopflöcher für den Rückenschluh und
die knöpfe zum Anhängen der Höschen bezeichnet.

Puppenhöschen (englische Sarin).
vieses Höschen ist leicht auszufuhren. Wie am Muster auf

dem Schnittmusterbogen

ersichtlich

ist, bekommt
dieses Höschen an
Stelle der Steppfalte

auf der Seite
je einen Saum mit
knopfschluh, und
zwar an Rücken-
und Vorderteil.
Ist das Höschen
genau nach dem
Muster zugeschnitten,

so werden die

„Gstältchen."

Höschen.



ïeitlidjert Säume in
bet angegebenen
Breite genäht. Den
obern Ranb reiljt man
an Doröerteil unb
Rüdenteil fein ein.
Das oorbere unb hin«
tere ©ürtchen werben
13 cm lang unb 3 cm
breit, bem Cängsfa*
ben nach gefdjnitten;
(bas fertige ©ürtchen
ift alfo 12 cm lang
unb 1 cm breit). Bei«
be ©ûrtdjen werben
ringsherum, Va cm
breit, umgebogen unb
auf ber rechten Seite
auf bas eingereihte
£)ösd;en geftedt unb
gefteppt. Ruf ber lin«

ten Seite fäumt man jebes ©ürtchen hinunter, unb auf
ber Seite madjt man es mit Überraenblingsftidjen fettig.
Der Beinausfdjnitt tann gleich wie bas tjembdjen fefto«
niert werben.
fln jebem ©nbe bes ©ürtchens wirb ein Knopfloch einge«
fcijnitten, ebenfo in ber oorbern ©ürtchenmitte. Arn Rüden«
teil werben, nach &er Bejeichnung auf bem Sd)nittmufier,
Knopflöcher in bem feitlidjen Saum angebracht unb an ben
Säumen bes Dorberteiles bie entfpredjenben Knöpfe.

llnterrödchen für öie Puppe.
Das llnterrödchen wirb, nach Schnittmufter, aus fei«
nem Baumwollftoff jugefchnitten.
©rft legt unb näht man an ben Rüdenteilen öie am ïïîufter
be3eid)neten Säume. Auf ben Adjfeln unb auf ber Seite
werben Dorber« unb Rüdenteil burch Kehrnähte oerbunben.
£)als« unb flrmausfdjmtt erhalten biefelbe Ausfchmüdung,
bie $eftons, wie bas èaghemb. Der untere Ranb bes Unter«
roddjens wirb mit einem 3id3ad« ober einem Bogenfefton
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fiöscfcen offen.

seitlichen Säume in
der angegebenen
Breite genäht. Den
obern Rand reiht man
an Vorderteil und
Rückenteil fein ein.
Das vordere und
Hintere Gürtchen werden
1Z cm lang und Z cm
breit, dem Längsfaden

nach geschnitten?
(das fertige Gürtchen
ist also l2 cm lang
und l cm breit). Beide

Gürtchen werden
ringsherum, Vs cm
breit, umgebogen und
auf der rechten Seite
auf das eingereihte
Höschen gesteckt und
gesteppt. Ruf der linken

Seite säumt man jedes Gürtchen hinunter, und auf
der Seite macht man es mit Uberwendlingsstichen fertig.
Oer Beinausschnitt kann gleich wie das hemdchen festo-
niert werden.
An jedem Ende des Gürtchens wird ein Rnopfloch einge-
schnitten, ebenso in der vordern Gürtchenmitte. Am Rückenteil

werden, nach der Bezeichnung auf dem Schnittmuster,
Rnopflöcher in dem seitlichen Saum angebracht und an den
Zäumen des Vorderteiles die entsprechenden Rnöpfe.

Unterröckchen für die Puppe.
Oas Unterröckchen wird, nach dem Schnittmuster, aus
feinem Laumwollstoff zugeschnitten.
Erst legt und näht man an den Rückenteilen die am Muster
bezeichneten Säume. Ruf den Achseln und auf der Seite
werden vorder- und Rückenteil durch Rehrnähte verbunden,
hals- und Armausschnitt erhalten dieselbe Ausschmückung,
die Zestons, wie das Taghemd, ver untere Rand des Unter-
röckchens wird mit einem Zickzack- oder einem Bogenfeston
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Höschen offen.



abgefchloffen. 3n ber
Rüdenmitte fdjliejfet
ber Untetrod mit 3U>ei

Knopflöchern unb
Knöpfen.
R. B. Überall, tuo fefto»
niert tuirb, raufe beim
3ufdjneiöen öer ferti«
gen ®röfee 3ugegeben
«erben, bamit man
bie Arbeit gut in ber
tjanb galten tann. Das
gefton tuirb natürlich
auf ber £inie ber fer«
tigen ®röjfee ausge«
füf]tt.

Untertöddiett. tjelles puppen»
fleiöd/en.

Der untere Rod«
ranb unb bas Do«
lant biefes ärmel=
lofen DoiIe«KIeib«
djens tuerben mit
einem einfachen
tjof)Ifaumuer3iert.
tDtrö 3U biefem
KleibdjenftattDoi«
le IRouffeline«£ai«
ne uertuenbet, fo
tann an Stelle bes

£jot)Ifaums ein
3ier[tidi angebracht
«erben.
Das untere, gera«
be Rodteil toirb
in eine Paffe ein»

gereift. BeibeÜTu«
fter befinben fid)
auf bem Sdjnitt«

Ciefel tüäbrenb bet îïïorgentoilette. mufterbogen.
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abgeschlossen. In der
Rückenmitte schließt
der Unterrock mit zwei
Knopflöchern und
knöpfen.
N. B. Überall, wo fusioniert

wird, muß beim
Zuschneiden der fertigen

Größe zugegeben
werden, damit man
die Urbeit gut in der
Hand halten kann. Oas
Zeston wird natürlich
auf der Linie der
fertigen Größe ausgeführt.

UnterrSckchen. Helles Puppen-
tleidchen.

ver untere Rockrand

und das
Volant dieses ärmellosen

Voile-Kleidchens

werden mit
einem einfachen
Hohlsaum verziert.
Wird zu diesem
Kleidchen stattvoi-
le Ulousseline-Lai-
ne verwendet, so
kann an Stelle des

Hohlsaums ein
Zierstich angebracht
werden.
vas untere, gerade

Rockteil wird
in eine passe
eingereiht. BeideZUu-
ster befinden sich

auf dem Schnitt-
Liesel während der Morgentoilette. musterbogen.
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Die Paffen finb bop=
pelt3ufdjneiben. (Eine
Dotberpaffe mu| mit
je einer falben Rü!«
tenpaffe auf ber fldj«
fei burdj eine einfache
Rafjt oerbunben toer«
ben. Darauf roerben
bie beiben fo oorbe«
reiteten Paffen rechte
auf rechte Seite gelegt
unb bem flrmaus«
fdjnitt unb ber Lintern
mitte entlang 3ufam«
mengenäljt. 3ept roirb
bie Paffe umgeüefjrt
unb bem untern Ranb
nadj eingefdjlagen.
flm untern Rodteil

madjt man erft gan^ fdjmale Säumdjen für ben „Sdjlit;";
Ijernadj œirb bas Rödgen in ber fjintern mitte mit einer
Keprnapt 3ufammengefügt. Der flrmausfdjnitt roirb am

Rödeljen mit einem
feinen Dorftidj um«
gepeftet unb auf ber
Rüdfeite fein über«
nüijt. Den obern Rod«
ranb reiljt man ein.
Die gut oorbereitete
Paffe toirb nun 3toi«
fdjen bie beiben Reil)«
fäben bes Röddjens
geftedt, unb 3toar fo,
baf3 ber flrmausfdjnitt
ber paffe genau bis
3um flrmausfdjnitt
bes Röddjens tommt.
Die Reitjfäben finb auf
bie Paffenbreite 3U«
fammen3U3iefjen. Die
redjte, äußere Seite

tiefe! im bellen Kleib.

IDeißes Kleitnten.

Oie passen sind
doppeltzuschneiden. Eine
vorderpasse mutz mit
je einer halben Rük-
kenpasse auf der Ach-
sel durch eine einfache
Naht verbunden werden.

Oarauf werden
die beiden so
vorbereiteten passen rechte
auf rechte Seite gelegt
und dem Armausschnitt

und der hintern
Mitte entlang
zusammengenäht. Jetzt wird
die passe umgekehrt
und dem untern Rand
nach eingeschlagen.
Am untern Rockteil

macht man erst ganz schmale Säumchen fur den „Schlitz"?
hernach wird das Röckchen in der hintern Mitte mit einer
Rehrnaht zusammengefügt. Oer Armausschnitt wird am

Röckchen mit einem
feinen vorstich
umgeheftet und aus der
Rückseite fein übernäht.

ven obern Rockrand

reiht man ein.
vie gut vorbereitete
passe wird nun
zwischen die beiden
Reihfäden des Röckchens
gesteckt, und zwar so,

datz der Armausschnitt
der passe genau bis
zum Armausschnitt
des Röckchens kommt.
Oie Reihfäden sind auf
die passenbreite
zusammenzuziehen. Oie
rechte, äutzere Seite

Liesel im hellen Meid.

Weihes Meidchen.



ber Paffe tuirb aufgefteppt,
öie innere, ober bas $utter=
teil, abgefäumt. Dom untern
Rodranb toeg mifjt man
4Va cm auftoärts unb 3iept,
etroa 3 mm breit, $äben aus;
ben Rodfaum legt man 2 cm
breit um unb näl)t iprt mit
bem pofylfaum hinunter.
Das Dolant, toeld/es ben
fjalsausfcfjnitt 3iert, tuirb
30 cm lang unb 6 cm breit
gefd)nitten, unb jmar noll»
ftänöig fabengerabe. Der ei»

nen £ängsfeite nad) tuerben,
bei 2 V2 cm, gleidj Diele $ä»
ben ausgejogen toie am um
tern Rodranb ; bie Saum»
breite beträgt pier 1 cm. Rad;»
bem bas Dolant jraeimal ein»

geteilt tuorben ift, ftedt man es auf bie redjte Seite bes

Kleibdjens auf, runb um ben palsausfdjnitt. Hin 1 cm
breiter Scfyrägftreifen tuirb ebenfalls auf bas Dolant auf»
gepeftet, bamit es con ber redjten auf bie linle Seite
überführt tuerben îann. Sinb bann Dolant unb Sdjräg»
ftreifen y, cm tief gefteppt, fo tuirb ber Scprägftreifen auf
ber linfen Seite abgefäumt. Das Rödgen tuirb mittels
3tuei Knöpfen unb ©fen gefdjloffen.

Kimono=Kleiôd;en für bie Puppe.

3u biefem Kleibcfyen îann $lanell ober fonft ein einfarbiger,
toeicper Stoff uertoeitbei tuerben. Das im Silbe tnieber»
gegebene Kleibd)ert tourbe aus fraife»farbenem Slanell er»

ftellt unb mit grauer unb grüner IDolIe negiert.
Sobalb bas Kleibcben naip bem beigegebenen Rtufter ge»

nau 3ugefd;nitten ift, tuerben bie am OTufter be3eid)neten
x mit einem peftfaben auf ben Stoff übertragen.
Ilm ben palsausfcpnitt, ben (Finfdjnitt in ber uorbern îïïitte,
unb ben beiben Cängsfeiten bes Röddjens entlang tuirb
ein ©nfcplag auf bie Itnïc Seite umgebeftet unb mit bem
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Ciefel im farbigen Blanelltleiö.

der Passe wird aufgesteppt,
die innere, oder das Zutter-
teil, abgesäumt, vom untern
Rockrand weg miht man
4pz cm aufwärts und zieht,
etwa Z mm breit, Zäden aus,-
den Rocksaum legt man 2 cm
breit um und näht ihn mit
dem Hohlsaum hinunter,
vas Volant, welches den
Halsausschnitt ziert, wird
ZV cm lang und ö cm breit
geschnitten, und zwar
vollständig fadengerade. Oer
einen Längsseite nach werden,
bei 2^/2 cm, gleich viele Zä-
den ausgezogen wie am
untern Rockrand? die Zaum-
breite beträgt hier l cm. Nachdem

das Volant zweimal
eingereiht worden ist, steckt man es auf die rechte Zeite des

Nleidchens auf, rund um den Halsausschnitt. Ein l cm
breiter Schrägstreifen wird ebenfalls auf das Volant
aufgeheftet, damit es von der rechten auf die linke Leite
überstürzt werden kann. Sind dann Volant und Zchrägstreifen

^ cm tief gesteppt, so wird der Schrägstreifen auf
der linken Seite abgesäumt, vas Röckchen wird mittels
zwei Nnöpfen und Vsen geschlossen.

Uimono-Uleidchen für die Puppe.

Zu diesem Nleidchen kann Zlanell oder sonst ein einfarbiger,
weicher Stoff verwende^ werden, vas im Bilde
wiedergegebene Nleidchen wurde aus fraise-farbenem Zlanell
erstellt und mit grauer und grüner Wolle verziert.
Sobald das Nleidcben nach dem beigegebenen Muster
genau zugeschnitten ist, werden die am Muster bezeichneten
x mit einem Heftfaden auf den Stoff übertragen.
Um den Halsausschnitt, den Einschnitt in der vordem Mitte,
und den beiden Längsseiten des Röckchens entlang wird
ein Einschlag auf die linke Seite umgehestet und mit dem

27?

Liesel im farbigen Zlanellkleid.



5laneII«Stich hinuntergenäht. Am linten Seil bes notbetn
Œinfdjrtittes mirb als Übertritt ein boppeltes Stoffftreifchen
in ber £änge bes Sinfchnittes, unb fertig 1 V2 cm breit, an
ben eben umgehefteten (Eirtfdjlag angenagt.
Die Seitennähte tonnen bis 3um x 3ufammengefügt, ober
mit anbersfarbiger IDoIIe 3ufammengef)ätclt merben. Ärmel«
ranb, tjalsausfd)nitt unb ber norbere (Einfdjnitt merben
ebenfalls mit einem 3ierftid? garniert. Den Rodfaum näljt
man 1 cm breit non tjanb. 3n ber oorbern mitte [djliefjt
bas Rödchen mit einem Orucftnopf.

®eftricltes Puppenjäclcfjen.

(üeftricttes 3äftri)en
für bie Puppe.

Diefes 3ädchen ift mit
3iemlid) feinen Bein«
nabeln aus cierfadjer
3umpertDoIIe 3U ftrit«
ten. Die tDoIIe foil in
ber $arbe 3U bem Ki«
mono«Kleibd;en paf«
fen, mir roäblten grau
unb fraife«rot. mit ber

hellgrauen IDoIIe merben 44 Ktafchen angefdjlagen unb
eine Rabel „rcd?t" barübergeftridt, bann nod; 3 Souren
(6 Kabeln), bie beibfeitig „recht" geftridt merben, fo bafe

auf ber rechten Seite eine Kabel „recht", bie anbete „lint"
erfd;eint. <£s feigen 2 Souren in roter IDoIIe, hierauf 10
Souren in grau. Beoor man nun bie Arbeit menbet,
nimmt man für ben rechten Ärmel 8 Ktafchen burdj
Umfchlagen auf, menbet bie Kabel unb ftridt bie gan3e
Kabel (52 Ktafchen) ab. Am Snbe berfelben nimmt man
neuerbirtgs, in gleicher Kleife, 8 Ktafchen auf für ben
[inten Ärmel, unb bie Sour mirb fertiggeftridt. Die ganje
Ktafd)en3ahl beträgt nun 60; mit biefer Ktafchen3ahl finb
15 Souren 3U ftriden. Aisbann merben bie 8 Ktafchen com
rechten Ärmel unb 16 Ktafchen nom Rüdenteil angeftridt,
12 folgenbe Ktafchen abgetettet, mieber 16 + 8 Ktafchen
geftridt unb bie Arbeit geroenbet. Die Sour mirb bis 3U ben
abgetetteten Ktafchen 3U Snbe geftridt. Die Ktafchen ber
rechten tfälfte bes 3ädchens hebt man nun auf eine £?iilfs=
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Zlanell-Ztich hinuntergenäht, à linken Teil des vordem
Einschnittes wird als Übertritt ein doppeltes Ztoffstreifchen
in der Länge des Einschnittes, und fertig l cm breit, an
den eben umgehefteten Einschlag angenäht.
Oie Zeitennähte können bis zum x zusammengefügt, oder
mit andersfarbiger Wolle zusammengehäkelt werden. Armel-
rand, Halsausschnitt und der vordere Einschnitt werden
ebenfalls mit einem Zierstich garniert. Oen Rocksaum näht
man l cm breit von Hand. In der vordern Mitte schließt
das Röckchen mit einem Oruckknopf.

Gestricktes Puppenjäckchen.

Gestricktes Jäckchen
für die Puppe.

Oieses Jäckchen ist mit
ziemlich feinen Bein-
nadeln aus vierfacher
Jumperwolle zu strikten.

Oie wolle soll in
der Zarbe zu dem Ni-
mono-Nleidchen passen,

wir wühlten grau
und fraise-rot. Mit der

hellgrauen Wolle werden 44 Maschen angeschlagen und
eine Nadel „recht" darübergestrickt, dann noch 5 Touren
(6 Nadeln), die beidseitig „recht" gestrickt werden, so daß
auf der rechten Zeite eine Nadel „recht", die andere „link"
erscheint. Es folgen 2 Touren in roter Wolle, hierauf 10
Touren in grau. Bevor man nun die Arbeit wendet,
nimmt man für den rechten Armel 8 Maschen durch
Umschlagen auf, wendet die Nadel und strickt die ganze
Nadel (52 Maschen) ab. Am Ende derselben nimmt man
neuerdings, in gleicher weise, 8 Maschen auf für den
linken Armel, und die Tour wird fertiggestrickt. Oie ganze
Maschenzahl beträgt nun 60,- mit dieser Maschenzahl sind
15 Touren zu stricken. Alsdann werden die 8 Maschen vom
rechten Armel und 16 Maschen vom Rückenteil angestrickt,
12 folgende Maschen abgekettet, wieder 16 8 Maschen
gestrickt und die Arbeit gewendet. Oie Tour wird bis zu den
abgeketteten Maschen zu Ende gestrickt. Oie Maschen der
rechten Hälfte des Jäckchens hebt man nun auf eine hülfs-
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nabel ab unb lägt
fie »orlaufig fte»
Ijen. 3nbeffen fahren

mir mit beut
Iirifen Seil roei»
ter. 3unäd)[t ar»
beitet man mit
ben 24 RTafdjen
3 üouren über
bie Scfjulter. Arn
Sdjluffe ber fed)»
ftert Habel met»
öert für bas Iirtle
Dorberteil burd;
Umf(glagen3nta»
fcfjert aufgenom»
men unb eine
2out barüberge»
ftridt; barauf nod;
einmal 3 ïïtafcben
baju. 3egt men»
bet man bie Ar»
beit neüetbings

unb ftridt 14 îouren mit 30 ÎTÎafdjert. Don ber folgenben
üour mirb bie erfte Habel gan3 geftridt ; bann menbet
man bie Arbeit unb fettet bie 8 Ärmelmafdjen ab. îïïit
ben oerbleibenben 22 îïïafdjen ftridt man nod; 10 Souren.
(Es folgen mieber 2 Souren in roter IDoHe unb tjernad)
3 in grauer IDolle, entfpredjenb bem untern Ranb bes
Rüdens ; barauf mirb abgeleitet. Das Iinfe Dorberteil
bes 3ädd;ens ift fertig. — Htit ben ftelf en gelaffenen
Rlafdjen mirb nun bie redjte Seite bes 3addjens in
gleicher IDeife geftridt, unb jroar beginnt man bie Üou»
ren beim äußern Ranb bes Atmeis. 3ft aud; biefe Seite
bes 3ädd;ens fertig, fo fafft man bie Ranbmafdfen ber
Dorberteile, bie in ber Hütte Dorn 3ufammenfommen, fo»
mie biejenigen um ben galsausfdjnitt auf 3 Habein unb
ftridt fortlaufenb, gin unb fyer, bas folgenbe rote Börbdjen:
bie 1 Habel (b. jf. alle brei fortlaufenb) Derbregt „recgt";
3urüd geroögnlicg „recgt", fo öag fie auf ber redjten Seite
„linf" erfdjeinen; babei ift aber bie Habel am galsausfdjnitt

Cietel Bot 6er Ausfahrt.

nadel ab und läßt
sie vorläufig
stehen. Indessen fahren

wir mit dem
linken Teil weiter.

Zunächst
arbeitet man mit
den 24 Maschen
Z Touren über
die Schulter. Am
Schlüsse der sechsten

Nadel werden

für das linke
Vorderteil durch
Umschlagen Z

Maschen aufgenommen
und eine

Tour darüberge-
strickt,- darauf noch
einmal Z Maschen
dazu. Jetzt wendet

man die
Arbeit neuerdings

und strickt 14 Touren mit M Maschen, von der folgenden
Tour wird die erste Nadel ganz gestrickt/ dann wendet
man die Arbeit und kettet die 8 Armelmaschen ab. Mit
den verbleibenden 22 Maschen strickt man noch UZ Touren.
Es folgen wieder 2 Touren in roter Volle und hernach
Z in grauer Wolle, entsprechend dem untern Rand des
Rückens,- darauf wird abgekettet, vas linke Vorderteil
des Jäckchens ist fertig. — Mit den stehen gelassenen
Maschen wird nun die rechte Seite des Jäckchens in
gleicher Weise gestrickt, und zwar beginnt man die Touren

beim äußern Rand des Ärmels. Ist auch diese Seite
des Jäckchens fertig, so faßt man die Randmaschen der
Vorderteile, die in der Mitte vorn zusammenkommen,
sowie diejenigen um den Halsausschnitt auf Z Nadeln und
strickt fortlaufend, hin und her, das folgende rote Lördchen:
die l Nadel (d. h. alle drei fortlaufend) verdreht „recht",-
zurück gewöhnlich „recht", so daß sie auf der rechten Seite
„link" erscheinen,- dabei ist aber die Nadel am Halsausschnitt

Liefet vor der Ausfahrt.



als „tödjligang" 311 [triefen, nämlid;: 3toei îïïafcfjen 3ufam«
menftriefen, ein îïïal umfd)lagen u[to., bann auf 6er regten
Seite „lin!", auf 6er linfen nod; einmal „redjt" unb ab«
fetten, nun folgt bas 3ufantmennäljen ber Seiten« unb
Ärmelnätte. Dorn am Ärmel toirb ebenfalls ein roter Ranb
angeftridt: bie erfte Sour (runbum) oerbrefjt „recfjt", btei
linfe Souren unb abfetten. Runb um ben tjals toirb ein
rotes Seibenbänbdjen, ober aud; ein getäfeltes „Sd;nürd;en"
mit fleinen (Quäftd)en burd;ge3ogen.

®eftridtes tjäubd;en für öie
Puppe.

îïïan oertoenbet f)ie3U bas
gleiche Rlateriat, toie 3um
oorbefdjriebenen 3ädd;en; nur
toirb bas fjäubd;en rot unb
bie flusgarrtierung grau ge«
talten. 14 ÏÏlafd;en roerben
mit roter IDolle angefd)Iagen
unb 16 Souren beibfeitig
„red;t" geftridt. Darauf fafjt
man beibfeitig bie Ranb«

<5ettri<ïtes Puppenfiäubdien. mafd;en auf fe eine Habel
unb [trieft mit allen 48 Ria«

[d;en 14 Souren f)in unb ter. ©s folgen bann nod; brei
©outen in ber grauen IDolle, unb bas £jäubd;en ijt [03a«
fagen fertig. mit roter IDolle toirb bem untern Ranb
entlang ein nidjt 3U enger Knopflod)[tid; ausgefütrt. Bei
biefer Arbeit barf bas £jäubd;en etroas einbogen »er«
ben, bamit es bann am Puppenfopf [djön anfdjtiefjt.
fln jeber Seite bes Ijäubctens toirb in Kettenftiçt eine
graue, mit gan3 toenig grün burd;3ogene ©amitur in
Sdjnedenform angebradjt. ©in rotes Seibenbänbdjen bient
3um Binben.

©eftridter Unterrod für Ktnöer oon 3t»ei Jahren.
3toei Knäuel oierfadje beige«farbene 3umperioolle unb ein
Knäuel baoon in teil lila, 6030 5 mittelgrobe Bein« ober
3eIluIoibnabeln ergeben bas material 3U biefem Unterrod.
Auf 4 Habein roerben je 60 mafdjen angefdjlagen unb
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als „Löchligang" zu stricken, nämlich: zwei Maschen
zusammenstricken, ein Mal umschlagen usw., dann auf der rechten
Seite „link", aus der linken noch einmal „recht" und
abketten. Nun folgt das Zusammennähen der Seiten- und
àmelnâhte. vorn am Armel wird ebenfalls ein roter Rand
angestrickt: die erste Tour (rundum) verdreht „recht", drei
linke Touren und abketten. Nund um den hals wird ein
rotes Seidenbändchen, oder auch ein gehäkeltes „Schnürchen"
mit kleinen chuästchen durchgezogen.

Gestricktes Häubchen für die
Puppe.

Man verwendet hiezu das
gleiche Material, wie zum
oorbeschriebenen Jäckchen? nur
wird das Häubchen rot und
die Ausgarnierung grau
gehalten. l4 Maschen werden
mit roter Wolle angeschlagen
und 16 Touren beidseitig
„recht" gestrickt. Oarauf faßt
man beidseitig die Rand-

Gestricktes Puppenhäubchen. Maschen auf je eine Nadel
und strickt mit allen 48

Maschen 14 Touren hin und her. Es folgen dann noch drei
Touren in der grauen Wolle, und das Häubchen ist
sozusagen fertig. Mit roter Wolle wird dein untern Rand
entlang ein nicht zu enger Rnopflochstich ausgeführt. Bei
dieser Arbeit darf das Häubchen etwas eingezogen werden,

damit es dann am Puppenkopf schön anschließt.
Nn jeder Seite des Häubchens wird in Nettenstich eine
graue, mit ganz wenig grün durchzogene Garnitur in
Schneckenform angebracht. Ein rotes Seidenbändchen dient
zum Linden.

Gestrickter Unterrock für Rinder von zwei Jahren.
Zwei Rnäuel vierfache beige-farbene Zumperwolle und ein
Ünäuel davon in hell lila, dazu 5 mittelgrobe Bein- oder
Zelluloidnadeln ergeben das Material zu diesem Unterrock.
Auf 4 Nadeln werden je 60 Maschen angeschlagen und
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